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Beispiel nach Nordosten und Nordwesten nur Bäder, Abtritte,

Teeküchen und Schwesterndienstzimmer angeordnet hat, so

muß man sich doch klar darüber sein, daß die Durchsonnung

dieser Nebenräume au£ Kosten einer geringeren Durchsonnung

der eigentlichen Krankenräume erfolgt. Nicht nur, daß nach

Südosten und Südwesten gerichtete Räume an sich, wie oben

zahlenmäßig angegeben‚ eine geringere Anzahl von Stunden

durch Sonnenstrahlen erreicht werden, entziehen sich die ein-

zelnen Bauteile bei der geknickten Form auch gegenseitig das

Licht, indem sie ihren Nachbarflügel auf mehrere Stunden in

Schatten setzen. Eine genaue Berechnung der Sonnenstrahlen-

stunden würde hier doch wohl ein ungünstigeres Bild ergeben.

Die bessere Durchsonnung des Mittelflurs ist für die Frühlings—

und Herbstzeit wenigstens an seinen beiden Enden anzuerkennen.

Da THIELE ganz besonderen Wert auf diese Durchsonnung legt,

bleibt es nur verwunderlich, daß er nicht die beiden Knickpunkte

benutzt hat, um von diesen aus noch einmal durch Kopflicht,

Sonne und vor allem auch mehr Licht in die Flure hineinzubringen,

die, so wie sie dargestellt sind, den preußischen Bestimmungen

längst nicht genügen. Der Vorteil der Knickung nach dieser

Richtung hin ist also leider nicht einmal ausgenutzt.

Umgekehrt ist Landesbaurat LANG bei dem Tuberkulose—

krankenhaus in Treuenbrietzen vorgegangen (Abb. 113). Zr hat

nicht die Flügel eines langen Baus eingeknickt, sondern die

Seitenflügel einer U-förmigen Anlage um etwas mehr als 20° nach

außen hin aufgebogen, um dadurch zu erreichen, daß die Flügel‚

die sonst genau Ost- und VVestrichtung gehabt hätten, sich mehr

nach Süden zu wenden, und dadurch gegen Mittag noch etwa

11/2 Stunden der Sonne länger

ausgesetzt sind. Die Ausknickung

macht sich zwar auch in der

langen Südansicht geltend, die

schwache Knickung verhindert

jedoch noch nicht den Eintritt

der Sonnenstrahlen in die Zim-

mer des Mittelbaues. Weiter ist Abb. 15, Treuenbrietzen, Provinzial—Tuber-

. . . _ kulose-Krankenhaus.

hier auch die Knickung für eine

bessere Belichtung des Flurs geschickt ausgenutzt. Die senkrecht

zu den Enden der aufgeknickten Flügel angeordneten Liegehallen

bekommen allerdings ebenfalls infolge der Knickung eine etwa um

11/2 Stunden längere Besonnung, aber die Knickung hat doch nicht

verhindern können, daß die Liegehallen durch die aufgeknickten

Flügel viele Stunden beschattet werden.

 


